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Tagespolitik.
In der bayerischen Verkehrsverwaltuug

wird eine umfassende Aenderung der Organisation geplant.
Das Verkehrsuttuisterium hat eine Denkschrift aasgearbeitet,
darnach soll die Aufgabe der Neuorganisation im wesent¬
lichen in der Vereinfachung der Berwaltuugsgeschäfte be¬
stehen. Die Generaldirektiouen der Staatseiseubahueu und
der Posten und Telegraphen sollen aufgehoben und ihre
Geschäfte an das Ministerium für Berkehrsaugelegenheiteu
abgegeben werden . Die 8 OLerpostämter sollen Öberpost-
direktioueu werden . Bei der Eisenbahn find anstatt der
bisher bestehenden 10 EiseubahobetriebSdirektionru nur
5 Direktionen in Aussicht genommen und zwar in Augs¬
burg , München, Nürnberg , Regeusburg und Würzburg , mit
je einem Präsidenten au der Spitze. Aus dieser Neu¬
organisation erwächst eine Ersparnis von jährlich 2 bis
3 Millionen Mark und von etwa 1000 Angestellten . Die
Neuorganisation soll am 1 . Januar 1907 ins Leben treten.

» **
Unter der Ueberschrift „Bülow und

Lamsdorff " schreibt das Berl. Tagebl. : Was würde
Wohl Bismarck, der freilich den Marokkobrei nicht augerührt
hätte, gesagt und getan habe», wenn das heilige Rußland
ihm so daS Konzept zu verderben versucht hätte ? Er wäre
schnurstracks in den Reichstag gegangen , hätte dafür gesorgt,
daß er Gelegenheit gefunden hätte, dem russischen Kollegen
einmal gründlich die Ansicht zu sagen, und au der
Newa hätten selbst andere Leute, als Herr Lamsdorsf,
hätten selbst die leitenden Männer eines militärisch respek¬
tableren Rußland als des gegenwärtigen schleunigst ein paar
Pflöcke zuröckgesteckt und in Berlin um gut Wetter gebeten.
Fürst Bülow ist nicht Fürst Bismarck. Am Reichstag aber
ist es, klarzustellev, woran wir mit Rußland find, und darauf
zu dringen, daß unser Verhältnis zu Rußland sich so ge¬
staltet, wie es die Würde Deutschlands gebietet.

* *»
Bei der fortgesetzten Beratung des

Fiuauzgesetzes in der franz . Deputiertenkammersprach
Bouhey -Allex über das Flottevprogramm und fragte, ob
man bedacht habe, welche Folgen die Vermehrung der
französischen Seestreitkräftehaben werde . Der Marineminister
Thomson erklärte darauf , er müsse wiederholen, daß eine
Vermehrung der Serstreitkräfte absolut notwendig sei . Der
oberste Mariuerat habe besondersanerkannt, daß die deutsche
Flotte mehr große Panzerschiffe habe, als die französische.
Der Minister betonte nochmals die Vermehrung der deut¬
schen Flotte und erklärte , das von der Kammer Geforderte
sei das Mindestmaß des zu Fordernden . „ Wir geben für
unsere Flotte 135 Millionen , Deutschland aber gibt für die
seine 180 Millionen aus. Unser Land kann ein Förderer
des Friedens nur sein, wenn seine Grenze gesichert ist."
Hierauf wurde der Rest des Gesetzes and mit 464 gegen
45 Stimmen das Budget im ganzen angenommen.

LandesnachrichLsn.
Atteustekg, 24 . März. (Korr.) Im Laufe dieser

Woche legten von hier und Umgegend 33 Lehrlinge näm¬
lich : 6 Bäcker , 1 Metzger , 6 Maurer, 2 Schlosser, 7
Schneider, 6 Schreiner und 6 Schuhmacher ihre Gesellen¬
prüfung ab . Es konnte in den meisten Fällen das Zeuguis
„ gut "

, in eine « Fall sogar „ sehr gut ' erteilt werden.
Seit Bestehen der Handwerkskammern ist es Heuer das erste
Mal, daß hier außer für Rotgerber auch noch für oben-
genannte Gewerbe Gesellenprüfungsausschüsfe gebildet wur¬
den und nur diesem Umstände dürfte die starke Beteiligung
an den Prüfungen zuzuschreiben sein. Die GesellenprüfungS-
auSschüsse, bestehend auS hiesigen Handwerksmeistern und
Gesellen , teilweise auch jüngeren Meister », haben mit ihrem
Vorsitzenden , dem Gewerbevereiosoorstand C . W . Lutz, die
Prüfungen nur rein sachlich und aufs gewissenhafteste be¬
sorgt , so daß der ganzen Einrichtung von Seiten der be-
teiligten Lehrmeister und Lehrlinge, sowie bereu Eltern volle-
Vertrauen gezollt werden kann . Auch die Prüfungen tu
Schulfächern, sowie Buchführung und Rechnuugsfächeru
wurden am letzten Mittwoch zum Abschluß gebracht . Der
Vereinsvorstavd hat sich bei Durchführung der Gesellen¬
prüfung viele Mühe gegeben und sich um die Sache sehr
verdient gemacht.

ff Stammheim , OA . Calw, 23 . März . Vorgestern
hielte » hier und in Gechiugrn Gatspächter Guoth vom Hof
Rosseck und IngenieurWahlström von Stuttgart Vorträge über
Verwendung von elektrischer Kraft in Gewerbe und Land¬
wirtschaft , sowie über die gegründete Genossenschaft , der be¬
reits 47 Gemeinden beigetreten find. Hier haben 67 Land¬
wirte und Gewerbetreibende und in Gechtugen 15 ihren
Beitritt erklärt, so daß die Ausführung gesichert erscheint.

* Fäöiuge«, 23 . März (Schwurgericht.) Donnerstag,
29 . März , vorm. 9 Uhr : Anklagesache gegen die Dienst-
magd Magdalena Biefioger von Oberndorf O.-A . Herreu¬
berg wegen Meineids . Am gleichen Tage, nachm 3 Uhr:
Anklagesache gegen den Fabrikarbeiter Christian Blaokevhoru
von Hülben, wegen versuchter Notzucht . Freitag , 30 . März,
vorm. 9 Uhr: Auklagesache gegen die Dieustmagd Marie
Hirrle von Neuffen , wegen Kindstötung.

ff Stuttgart , 23 . März . Heute früh ist in einem
Kontor der Blumenstraße ein Brand ausgebrochen. DaS
Feuer ist dadurch entstanden , daß eine Flamme zum Ofen
herausschlug und eia mit Papier belegtes Gestell ergriff.
Das Feuer wurde von der Hanptfeuerwache gelöscht.

ff Keikörouu, 23 . März . Die bürgrrl. Kollegien haben
in ihrer gestrigen Sitzung einen Einheitspreis für Gas eiu-
geführt, dahin gehend , daß Nutz - und Leuchtgasim Sommer
14 , im Winter 16 ^/z Pfg . pro «bin . kostet . Gasuhrmiete
und Verbrauchsabgabe auf Gas kommen in Wegfall. Ferner
wurde im Gemeiuderat das Projekt einer zweiten Ncckar-
brücke besprochen und die Vorarbeiten hiefür augeorduet.
Die Erhebung der Fleischsteuer wurde auf ein weiteres Jahr
genehmigt.

ff Heisttrtgev, 23 . März. Lt . EeiSlinger Ztg. wurden
gestern vormittag hier von der Laudjägermaunschaft 2 jüngere
Italiener (Erdarbeiter ) verhaftet, die im Verdachte stehen,
einem ihrer Kameraden 300 Mk. entwendet zu habe». Der
Bestohlene ist eiu alter Manu, der sich diese Ersparnisse
mühevoll zusammengespart hat.

* Kerschkedeae». In Küuzelsau stürzte beim
Blumensucheu der 11jährige Karl Kellermauu über den
steilen Felsen am Kleeb ziemlich hoch ab, so daß er blut¬
überströmt und mit schweren inneren Verletzungen vom
Platze und ias Krankenhaus überführt werden mußte. —
Einem Bäcker in Uuterheimbach wurde eiu Milch-
schweiu aus seinem Stall gestohlen . — In Schwenningen
wurde der verheiratete Schlosser Josef Häberle in der dor¬
tigen katholischen Kirche verhaftet, weil er mit Leimruten
Geld auS dem Opferstocke holte. Bei seiner Untersuchung
fand man ziemlich viel Geld, das vermutlich auch von
anderen Kirchendiebstähleu herrührt . — In Ehningen
wurde in der Nähe vom Mauremer See der 68jährige , in
guten Verhältnissen lebende Bauer und Witwer Wilhelm
Zwirner von Hildrizhausen, welcher sich am Mittwoch von
zu Haus entfernt hatte, erhängt aufgefundeu. Geistesstörung
dürfte ihn tu den Tod getrieben haben. — Im Dorfe
Hohenstaufen stürzte sich die 35jährigr ledige Arbeiterin
Marie Bischof , die im Verdacht der Kindstötung stand, aus
dem Fenster. Ihr Kopf ist durch das Ausfallen auf das
Pflaster gespalten, sodaß sie hoffnungslos daruiedrrliegt.
Die Tat soll sie aus Furcht vor Verhaftung begangen haben.

* Mannheim , 23 . März. Die zur Feier des 300-
jährigen Jubiläums der Stadt Mannheim veranstaltete Kunst¬
ausstellung dauert vom 1 . Mai bis 20 . Oktober 1907.

* Ko « Ziodensee. Während sonst in der Seegegeud
- beim Musteruugsgeschäft 50 Proz . der Gestellungspflichtigen
> als tauglich befunden waren, liefert der Bezirk Ueberliugen,

wo die Industrie noch wenig Eingang gefunden hat, kaum
20 Prozent Militärdieusttaugliche . Sachverständige ver¬
mutenals Ursache dieser Erscheinung maugelhafte Ernäh¬
rung der Bevölkerung . Seit vielen Jahren wird fast sämt¬
liche Vollmilch au die Molkereien verkauft. Kinder und
Erwachsene erhalteu dafür abgerahmte, billige Milch . Aus
dem gleichen Grunde findet mau in den Bauernhäusern
auch nicht mehr die gute Butter und das gesunde Schmalz.
Die Schweine werden des hohen Preises wegen verkauft,
ebenso wird das gute Obst zu Geld gemacht. Der Boden
zählt zu dem fruchtbarsten des Landes , speziell das Salemer
Tal wird die Kornkammer des Seekreises geuaout . Aller¬
dings ist ein großer Teil des Grund und Bodens „ herr¬
schaftliches' Eigentum und als solches verpachtet.

* Kaiserslautern , 23 . März . Ungenannte Wohltäter
überwiesen lt. „ Pf . Pr .

" der Stadtverwaltung 85 000
Mark als Kostenbeitrag zur Errichtung einer städtische»
Badeaulage.

Eenriorita.
Eine kurze Geschichte aus etuem Königsschloß.

Bo » Hans Wald.
(Nachdruck verboten.)

Wenn Könige heiraten, freuen sie sich selbstverständlich,
wir jeder andere Sterbliche auch , auf daS traute Familien¬
leben, das ihrer harrt, das ihnen Freude und Erholung
nach den Lasten des Repräseutiereus und des Regiereus
bringt. Und wenn junge Könige heirate», denken sie gern
daran, wie in ihrem Volk ihnen seit der Thronbesteigung
mancherlei Spmpathiebeweise eotgegeugebracht wurde», sie
find nicht nur Könige , sie find auch Menschen. Und sie
wollen dankbar sein.

Don Manuel, der nicht nur als ein glänzender Kö¬
nig , sondern auch als der liebenswürdigste Kavalier seines
Landes überall bekannt war, wollte morgen seine schöne
und kluge Cousine aus dem Nachbarreiche heimführen. Er
hatte Donna Margareta in den letzten Monate», seit der
feierlichen Verlobung , zwar nur drei Male geschaut, aber
als Kiader hatten Beide häufig , wenn die Eltern sich im
Seebade träfe» , mit einander gespielt. Dem kindlichen Kuß,
den damals Margareta dem Privzeu Manuel gegeben, war
kein anderer an einen Manu gefolgt , als der, welchen die Braut
dem Könige Manuel gab . Ob Köaig Manuel sich in gleicher
Lage befand, darüber hätte nur sein Vertrauter, der Kammer¬
herr Don FranAsco Auskunft geben können, aber Hofbe¬
amte find bekanntlich zum Schweigen verpflichtet über Alles,
was den höchsten Herrn und seine Privat-Augelegenheiteu
betrifft.

König Manuel versprach , wie die Militärs versicherten,
bei höherem Alter und im Falle eines Krieges eiu tüchtiger

Gemral zu sein ; er exerzierte sein Elite - Regiment mit
höchstem Schneid . Daß er, nachdem er dem Mars gedient,
auch den Musen den Respekt Nicht versagen konnte , war
selbstverständlich, und Senuorita Angela, der alänzeudste und
interessanteste Bühuenstern, den es je in Don Manuel's
Reich gegeben, versicherte enthusiastisch , einen solchen Kunst¬
freund und Kunstkenner wie ihn , habe man nie gehabt.
Daß sie ihn verehrte, konnte also nicht auffällig sein , und
daß König Manuel für solche Empfindungen sich dankbar
erwies , war ebenso menschlich , wie königlich.

Seunorita Angela hatte in der großen Festvorstellung
im Hoftheater den König und seine junge Braut mit einer
gereimten Ansprache zu begrüße». Die Leistung der Künst¬
lerin war glänzend, ihre Erscheinung nicht minder. „Wunder¬
voll ! ' sagte der junge König und Bräutigam. „ Eiu wunder¬
volles Organ"

, bemerkte die schöne und kluge Priozesfiu-
Braut. — „ Ganz recht, das meinte ich, ' stimmte der König
zu. Und da Don Manuel sich heute nicht, wie er es sonst
leutselig zu tun Pflegte, auf die Bühne begeben konnte , den
Künstlern zu danken , so beauftragte er den Kammerherru
Don Francisco damit . Wenn er Senuorita Angela einen
Wunsch erfüllen konnte , er war im Voraus gewährt.

Die echte Kunst verlangt uie Unmögliches , auch Sen-
norita tat das nicht. Was sie erbat, und der Kammerherr
übermittelte diesen Wunsch, war nichts Anderes , als einen
Platz in der Schloß -Gallrrte zu erhalten, um das hohe
Brautpaar in seinem feierlichen Aufzuge zur Huldigung zu
sehen . Das ward natürlich gern gewährt , die „Priesteriu
der Muse ' hätte Wohl sogar au der Huldigung selbst teil¬
nehmen können, aber das verbot grausam die Etikette.

Im prunkvollen Aufzuge , mit Gold- uud Edelsteinen

geschmückt, schritt das Köoigspaar dahin , umgeben von allen
Hofstaaten . Und die Reihen , au welchen sie vorüberschritteu,
neigten sich tief. Nur Senuorita Angela , sie sah bezau¬
bernd aus, hob eiu wenig wieder das dunkle Köpfchen, und
es war, als ob die Kaust eiuru Gruß hinübersende zu Don
Manuel, dem Könige und ihrem Beschützer . Uud der dankte
unwillkürlich. Daß die junge , schöne uud kluge Königin
sich diesem Dank anschloß, war natürlich, sie lächelte huld¬
voll.

Die Festlichkeiten waren vorbei , die ruhigere Zeit des
Hoflebeos war gekommen. Aber der aufmerksame juoge
Gemahl ließ es doch nicht au unterhaltenden Veranstaltungen
für Donna Margareta , die Königin , fehlen , uud der Kammer¬
herr Don Francisco hielt täglich darüber Bortrag iu Gegen¬
wart des Köuigspaares. Ihre Majestät wußte für das Alles
nicht Dankes genug , nur eine kleine Bitte hatte sie noch:
„ Sie wünschte eine Vorleserin , wenn es sein könnte, die
Künstlerin mit dem wundervollen Organ .

"
Dabei lächelte sie ihr kluges Lächeln. Don Manuel

hustete eiu wenig , die Militär-Uebung war heute früh vom
Wetter wenig begünstigt gewesen, dann schaute er auf den
Kammerherrn. Auch der hüstelte, seine Wohnung war et¬
was feucht. „Halten za Gnaden , Majestät , aber leider hat
Senuorita Angela gestern Gastspiel -Vorträge nach dem Aus¬
land unterzeichnet. " — „ Ja, leider ! " sagte der König ; er
hustete noch immer. Und die Königin sagte mit ihrem
klugeu Blick : „ Schade , schade ! ' Aber möchtest Du Dich
mit dem Exerzieren nicht etwas schonen, Manuel ? Der
Husten greift an ! Uud der König küßte seiner jungen Ge¬
mahlin die Hand , und der Kammerherr verneigte sich tief.
Sein Husten schien noch stärker geworden.



* Weihenfeks . 23 . Mäiz . Die Grubenverwaltuug deS
Zeitzer, Weißenfelser und Meuselwltzer Reviers hat es ab-
gelehut , wit der Kommission des BergarbeiterverbandeS zu
verhandeln . Es droht ein Generalausstand auszabrecheo.

* 200 Menschen haben in Deutsch !«» - im vergangenen
Jahre beim Nach gießen von SpiritoS und Petroleum anS
gewöhnlichen Kannen oder Flaschen ihr Leben eiogebüßt.
Diese Tatsache mögen sich alle unsere Hansfrauen und
Dienstboten zur ernsten Warnung dienen lassen.

* Bttli « , 22 . März . Gewissermaßen ein Gegenstück
zu dem Reichsgesetz über die Ausgabe kleiner Reichsbauk-
uoten ist die vom preußischen Abgeordneteuhausr überwiegend
ungünstig anfgeuommene Sparkassenvorlage der preußischen
Regierung , derzufolge die Sparkassen gehalten sein sollen,
edlen bestimmten Teil ihrer Bestände in Reichs - und Staats-
schnldvrrschreibuogen avznlegen . Der Finanzmiuister Frei¬
herr von Rheinbabeu machte zu Gunsten des Gesetzes in
erster Linie geltend , in Kriegszeiteo würden diese Papiere
von den Sparkassen am leichtesten verkauft oder verpfändet
werden können.

* Berlin , 23 . März . Heute mittag gab der im Rat - !
Hause zu Wilmersdorf bei Berlin bei dem dortigen Statt - !

ftischen Amt beschäftigte Volontär Höfling auf den Bureau - >
gehtlfen Ramm beim Spielen mit einem Revolver einen i
Schuß ab , welcher Ramm in die Schulter traf . Die Ver - ?
Wandung ist lebensgefährlich . Aus Verzweiflung überfeine '

Tat tötete sich Höfling durch einen Schuß in die Schläfe.
* Aerli « , 23 . März . Aus Hamburg wird dem Berl . i

Tagebl . gemeldet : Der Freund Puttkamers , Maoga Bell , !
ist, wie auS Duala gemeldet wird , eifrig damit beschäftigt ,

'

Unterschriften unter den Häuptlingen seines Stammes zu
sammeln , um eine Art Vertrauensvotum der Eingeborenen
für - Pattkamer zu stände za bringen.

* Berlin , 23 . März . Angesichts des Ausstaodes der
französischen Bergarbeiter fordert die Arbeiterpresse des
Ruhrreviers die Bergleute dringend auf , keinerlei Ueber-
schichten zu machen im Interesse der französischen Kollegen.
Gegenwärtig wird in rheinisch-westfälischen führendes Kreisen
die Frage lebhaft erörtert , ob sich im Falle des Aasbruchs
des Generalstreiks die Ruhrbergleute mit den französischen
Bergleuten solidarisch erklären sollen. Am nächste -, Soun - j
tag sollen dieserhalb zahlreiche Versammlungen stattfiaden,
worin Stellung zum Streik der französischen Bergarbeiter
und zum Generalstreik genommen werden soll.

* Berlin , 23 . März . Nach einer Meldung der
Schlesischen Zeitung aus Koustantinopel beabsichtigt der
Köuig von England , auf seiner Mittelmeerreise auch nach
der türkischen Hauptstadt zu kommen, um dem Sultan einen ^
Besuch abzustatteu.

* Das Staatsminifterium in Hldenvnrg beschloß, dem
Landtage eine Vorlage auf Einführung deS allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrechts zugeheu zu lassen.

* Stettin , 23 . März . Bei einer Hausdurchsuchung
bei dem Arbeiter Walter , der deS schweren Einbruchs ver¬
dächtig war , kam es za einem harten Kampfe zwischen den
Beamten u . Walter , sowie dessen Frau , welch letztere mit Beilen
auf die Beamten eiudrangeu . Walter ergriff , nachdem er
schließlich entwaffnet war , einen Genickfänger . Der Schutz¬
mann Hotze wurde schwer und ein anderer Schutzmann durch
Messerstiche ebenfalls schwer verletzt. Walter gelang es , za
entfliehen , er konnte aber bald festgeuommen werden . Die
Beamten konnten von den Revolvern ihrerseits keinen Ge¬
brauch machen, da sich die Kinder zwischen Beamte und
Angreifer drängten.

* Delmenhorst , 23 . März . In der Lürssenschen Kork¬
fabrik brach ans unbekannter Ursache Großfeurr aus . Zwei
Arbeiter kamen in den Flammen um.

* L « ve«k , 23 . März . In Burg auf Femarn füllte sich
der Arbeiter Dose den Mund mit schwarzem Pulver und
zersprengte sich den Kopf.

M L - f . frrrcht . M
Deckt uns ein guter Freund den Rücken,
Kann man den Degen schön m Ruh
Dem Feind der Front entgegen zücken.

Walter v . Rummel.

WLau -Weiß.
Eine heitere Geschichte aus eruster Zeit.

Von M . Reiuhold.
(Fortsetzung .)

Brenzlicher Duft vom Herde erinnerte die aus allen ,
Zukunftsträumeu verscheuchteFrau daran , daß der Schmack - j
Hastigkeit der znbereitetru Speisen Gefahr drohe . Mochte;
aus der Welt passieren , was da wollte , der gute Ruf ihrer !
Küche ging Frau Teres ' über alles , darüber dürft ' Keiner s
sprechen.

Eben hatte sie den Schaden wieder gut gemacht , als
die Schullehrers -Anna in die Küche kam, um Teller zu!
holen . Und das bescheidene Mädchen hatte ebenfalls ein
stark gerötetes Gesicht, die sanfte Stimme klang nach ver¬
haltenem Weinen.

, Gott sei Dank , Auuerle , seh ' ich doch ein ander Ge - ^
ficht. Aber was hast denn Du ? ' Frau Teres ' sah in den
Augen des jungen Mädchens Tränen glänzen.

» Nichts , gar nichts, ' klang die unsichere Stimme zu¬
rück . » Die Äugen tränen mir Wohl vom Tabakrauch in
der Gaststube . '

» Auuerle , Auuerle, ' sagte die Posthalterin ernst. » Hast
etwa auch Abschied genommen , wie dieBabett ? Das wären
ja schöne Geschichten in meinem Haus ! "

Da war die ohnehin mühsam aufrecht gehaltene Fass¬
ung des Mädchens vorüber , es brach in Helle Tränen aus.
Frau Teres ' Hrlfeuberger schüttelte den Kopf , das war ihr
denn doch etwas zu stark. Die infamen Soldaten , die
Schwoleschers , weuu die blos erst aus dem Haus wären,

DmsLänöifches.
* Ittnsvrnck . 23 . März . Die auS 43 Häusern be¬

stehende Ortschaft Caviceano wurde durch eine
FenerSbrunst fast vollständig zerstört.

* In der Nähe von Bad Kalk erlitt , wie aus Linz ge¬
meldet wird , das Automobil des Grafen Saalburg einen
Schaden . Beim Nachsehen explodierte Plötzlich der Bevzin-
behälter des Automobils , wobei der zufällig anwesende
Maschiueuhäudler Brauustirn getötet , Graf Saalburg , Baron

! Ludwigsdorf , ein Diener und mehrere Umstehende mehr oder
minder schwere Verletzungen davontrugen.

ff Lecce , 24 . März . In Scorrano kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen Ausständigen und Militär . 500
Ausständige versuchten eine Anzahl Arbeitswilliger derOel-
mühle an der Arbeit zu verhindern und warfen mit Steinen
auf die anwesenden Gendarmen und Soldaten , die für die
Arbeitswilligen eiutraten . Zwei Soldaten wurden verletzt.
Hierauf gaben die Truppen Schüsse ab , ohne Befehl dazu
erhalten za haben . Ein Sandmann wnrde getötet, ein
anderer verwundet.

* Bern , 23 . März . Der Ständerat hat einen Kredit
von 10400 000 Franks für Vermehrung der Munitions-
bestände uod 677 000 Frauks für Anschaffung von AuS-
rüstungsgegeustäuden für die Gebirgstruppen bewilligt.

ff Baris , 23 . März . Der frühere Ministerpräsident
Comdes hielt heute abend auf einem ihm zu Ehren veran¬
stalteten Festessen eine Rede , in der er allsführte , wenn man
unter seinem Ministerium nicht zunächst an die Frage einer
sozialen Reform herangetreteu sei, so sei das deshalb nicht
geschehe», weil erst der Klrrikalismus beseitigt und die
religiöse Gewalt aus dem bürgerlichen Leben ausgeschaltet
werden mußte . Bezüglich des Trennuugsgesetzes führte
Combes aus , er glaube , daß dieses Gesetz noch zu Zwischen¬
fällen Anlaß geben werde . Die Frage der Trennung
von Staat und Kirche werde die Grundlage sein, auf der
die nächsten Parlamentswahlm sich vollziehen würde » . Auf
dieser Grundlage werde von den vereinigten Parteien der
Rechten ein Block gebildet werden . Die Republikaner müßten
also einen Block gegen die Reaktion bilden . Combes drängte
schließlich auf eine vergrößerte Majorität , vergrößert aber
nach links durch die neuen Rekruten , die das allgemeine
Stimmrecht ihr bringen werde.

* Baris , 23 . März . Vom Kabinettsrat wurde beschlossen,
den deutschen, sowie den französischen Mannschaften , die sich
an den Rcltungsarbeiten in Courrieres beteiligt haben , Aus-
Zeichnungen za verleihen.

* L ns , 22 . März . Infolge Mangels an Kohlen wird
in den Fabriken von Deuaia und Anzin , die gegen 6000
Arbeiter beschäftigten , die Arbeit eingestellt werden müssen.
Auf den Schveefall folgte strenge Kälte.

ff London , 23 . März . Baron Neufoille hat auf die
von Lord Avesbury überreichte Adresse folgendes Dank¬
schreiben erhalten : Die so bedeutsame freundschaftliche Adresse
ist vom englisch-deutschen Frenudschaftskomitee mit lebhafter
Genugtuung begrüßt worden uud wird bei meinen Lands¬
leuten eiaen ebenso herzliche» Widerhall finden . Wir er¬
kennen die großen Verdienste , die sich Deutschland um
Handel und Industrie , sowie »m Kunst . Litteratur , W sseu-
schaft und Musik erworben hat , voll an , uud es ist unser
ernster Wunsch , die freundschaftlichen , Jahrhunderte hindurch
zwischen England und Deutschland , daS in der Vergangen¬
heit soviel für die Zivilisation getan hat , bestehende Be¬
ziehungen zu erhalten und zukräftigen . Ich bin überzeugt , daß
wenn sie auch in Zukunft Hand in Hand weiter marschieren,
ihr Eir fl ß im Rat Europas zum Wohl uud Frieden der
zivilisierten Welt beitragen werde.

ff London , 23 . März . In Erwiderung der Note , in
der die türkische Regierung es ablehnt , ihre Truppen von
Tabah auf der Halbinsel Sinai zurückzuziehen , unter der
Begründung , daß es sich um einen integrierenden Teil des

türkischen Reiches handle , hat die englische Regierung wissen
lassen , daß sie diese Anschauungen nicht akzeptieren könne
und die Hoffnung ausgesprochen , daß die Regierung des
SultanS sich bereit finden lassen werde , diesen Standpunkt
fallen zu lassen . In unterrichteten Kreisen ist nichts darüber
bekannt , ob eine Flottendemoustration in Vorschlag gebracht
ist ; dagegen steht fest, daß der Kreuzer Diana sich noch
im Golf von Akaba avfhält.

ff Kerlsch , 23 . März . Im Dorf Tschinghilet im Distrikt
Feodossta, etwa 30 Km . von Kertsch, ist eine mächtige Naphta-
quelle erbohrt worden.

* Einer Meldung aus Belgrad zufolge hat die Artillerie-
kommisfion der serbischen Skupschtiua ein Protokoll unter¬
zeichnet. wonach füof Mitglieder sich für das französische
Ĝeschütz, Modell Creusot , erklären , fünf andere der Regier¬
ung die Wahl zwischen den Systemen Ehrhardt (deutsch)
und Skoda (österreichisch) freilassm unter energischer Stellung¬
nahme gegen die französische Kanone.

ff Madrid , 24 . März . Der König ist in Begleitung
des Kriegsministers und Ministers des Jauern nach Cadix ab-
gerrist.

* Tanger, 23. März . Wie die „Times" von hier mel¬
den , hat sich die Nachricht vom Ei scheinen der Reiterei des
Prätendenten an einem Orte wenige Stunden östlich von
Fez bestätigt . Die Reitertruppe , die einige 100 Mann stark
ist, drängte die Stämme in der Nachbarschaft von Fez , sich
der Sache des Prätendenten anzuschließev.* Washington , 23 . März . Ja der Marine -Kommission
deS Rkpräsentautenh uses beantragte Bouaparte den Bau
eines Panzerschiffes von 19 000 Tonnen , wenn man nicht
2 Panzerschiffe von 16 000 Tonnen bauen wolle . Er be¬
antragte ferner den Bau von 4 Torpedoboot ?Zerstörern , 2
Unterseebooten , einem Kanonenboot , 2 Flußkanoneubooteu
und 2 Aufklärungsschiffeo . Letztere seien aber nicht unum¬
gänglich nötig.

* Tokio , 22 . März . Ja den von der Hungersnot heim-
gesuchten Distrikten des nördlichen Japan kamen an mehre¬
ren Orten eru ste Unruhen vor . Die Polizei wurde
zum Einschreiten gezwungen.

* Tokio , 23 . März . Die Belastung der russischen
Truppen in der nördlichen Mandschurei verursacht hier Be¬
unruhigung . Das Blatt » Nischi - Nischi " sagt : Die feind¬
liche Haltung Rußlands mache den Vertrag von Portsmouth
mit seiner Erklärung über die Wiederherstellung der Freund¬
schaft zwischen beiden Ländern zu einem wertlosen Stück
Papier.
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Die Lage in Rußland.
* Belersbnrg , 23 . März . Obgleich mau in Regieruugs-

kreisea den Gerüchten von einer neuen Revolution keinen
Glauben schenkt , werden doch die größten Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Ja allen größeren Städten find die Bahnhöfe
militärisch besetzt.

* Betersöurg , 23 . März . Sämtliche Kirchen Peters-
bnrgs erhielten starken polzeilichen Schutz , um eventuelle
Trauerfeieru für den erschossenen Leutnant Schmidt zu ver¬
hindern.

* Kursk , 23 . März . Vor dem zeitweiligen Kriegs¬
gericht hatten sich gestern der General DobrovolLky uud
Fürst Bagration zu verantworten , weil ste, entgegen ihrer
Pflicht als behördliche Vertreter , nicht eingeschritten waren,
als am 30 . Juni 1905 die Volksmer ge auf dem Kursier
Bahnhof einen Wagen in Brand setzte, in dem ein Offizier
vor ihr Z . flucht gesucht hatte . Das Urteil lautete gegen
den General auf zwei und gegen den Fürsten auf drei
Monate Festungshaft.
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Die Marokko -Konferenz.
* Akgeciras , 23 . März . Die Beratungen zwischen den

Delegierten scheinen einen baldigen Erfolg zeitigen zu wollen.

die machten ja Wohl das ganze junge Weibsvolk verdreht.
Aber die arme Anna wollte sie denn doch nicht so

anfahreu , wie vorhin die Babette , und so sagte ste denn
nur im Tone eines gelinden Borwurfs : » Daß Dir unter
des Schwoleschers einen Schatz hast wählen mögen , war
am Ead auch net grad nötig In Mühlstadt gibt 's doch
auch nette MannSleut ' I"

» Eneu Schatz ich von den Schwoleschers ? ' fragte
Anna verstäudoislos.

» W is hat die Anna mit den Soldaten zu schaffen ? ' -
Konrad hatte die letzten Worte vom Hausflur aus ver¬
nommen uud kam io die Küche.

„ Na , schau Dir 's Mädele an , Konrad . Wer da net
merkt, daß eine Liebessach ' dahinter steckt, der ist halt mit
Blindheit geschlagen . '

» Die steckt auch dahinter , Mutterle, " lachte Konrad
frisch jetzt fühlte er sich , während Anna die Schürze zu
Hilfe nahm , ihr glühendes Gesicht zu verbergen.

„Also sichst, Mädele . Der Konrad sagt 's auch . Will
Dir ja auch keine Vorschriften machen , weil ich kein Recht
dazu Hab '

, aber kaum daß die Soldaten inS HauS kommen,
uud gleich gehts mit dem Getue an , das wär , sollt ' ich ,
meinen , auch grrad ' net erforderlich . ' '

» Die Anna und ein Schwolescher ? ' forschte Konrad
verwundert.

„Na , wer denn sonst ? '

„Ich , Mutter I ' Konrad sagte es mit fester Stimme
und zog die zitternde Anna zu sich heran . „ Nicht wahr,
Auuerle , wir haben uns so lieb , so lieb , und die Mutter
solls wissen. Und so sei gut , Mutterle.

Es war so gut , daß hinter der würdigen Frau ein
Küchrnstuhl stand , aus den sie niederst »!«» konnte , sonst
hätte ihr Körper Wohl mit den Steivflirßeu der Küche Be¬
kanntschaft gemacht . Sie war einfach sprachlos.

Der Konrad , ihr Einziger , versprach sich mit der

Anna , die so gar nichts hatte , die arm war , wie eine Kir¬
chenmaus , ohne Vater und Mutter zu fragen , und die
Anna dacht gar nicht dran , daß sie doch nie net den reichsten
Ehstandskandidaten in Müblstadt so mir nicht- dir nichts
für sich beanspruchen könnt ' ! War denn die Welt ganz aus
den Fugen gegangen , daß so etwas pasfiereu könnt ? Erst
dieser böse Krtea , und jetzt diese arge , arge Geschicht im
eigen ' Haus ? Die Regina , die als Frau Adjuuktin ins
Amtshalls in die Stadt ziehen könnt , hatte mit dem Schorsch
die dumme Liebelei an gefangen , und gleich hinterher kam
der Erbsohn , der Konrad , und meint , die Anna wäre seine
Braut , das sei abgemachte Sache ? Da hört ja doch Wohl
Alles und jedes auf . Mochte die dumme Gans , die Ba-
bett '

, sich ihrem Schwolescher au den Hals werfen , so viel
sie wollt , das war deren Sach und die ihrer Eltern , aber
daß in die Möhlstadter Posthalterei eine Hausfrau kam,
die ihr ganzes MltgebrachtrS womöglich unterm Arm tragen
könnt , das dürft nimmer geduldet werde », das war Frau
Teres ' der Ehre von der ganzen Familie Hrlfeuberger
schuldig.

(Fortsetzung folgt .)
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* Die Wilhelwine geb. Roll , geschiedene Herrmau », eine
Hochstaplers , die schon in München einer Kommerzieorätiu
6000 Mk. abgeschwindelt und verschiedene Ladenmädchen
um ihre Ersparnisse gebracht hatte , Verstandes , dem Portin
des Almer Bahnhofhotels , wo sie sich eivmietete , und nach
und nach sein ganzes Vermögen im Betrag von 4000 Mk.
abzujagen unter dem Vorgeben , sie sei nur momentan in
Geldverlegenheit und habe eine reiche Erbtante und einen
noch reicheren Bräutigam . Amb einem M ' litärmufiker nahm
die Schwindlerin 900 Mk . ab . Die Strafkammer verurteilte
sie zu 2 Jahren Zuchthaus . Eine Zulage wird noch Nach¬
folgen , da die Angeklagte auch in Stuttgart ähnliche
Schwindeleien verübt hat.
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Allgemein verlautet , daß eine Verständigung über sämtliche
Puvkte erzielt sei . — Der Herzog von Almodovar reiste
beute nach Cadix, um den König, der nach den Kanarischen
Inseln reist, zu begrüßen. Nach seiner Rückkehr, so äußer«
sich die Delegierten, werden in wenigen Sitzungen die Auf¬
gaben der Konferenz erledigt werden.

* Asgeciras, 23 . März. Die Vertagung der Sitzung
der Konferenz , welche gestern stattfiudeo sollte, erfolgte, nach¬
dem der deutsche Delegierte erklärt hatte, daß er noch ohne
Instruktionen sei.

* Aerlt «> 23. März . DaS Berl . Tagebl. schreibt:
Allem A> schein nach ist die Verständigung tu der
Marokko - Fragejetzt gesichert. An der Berliner
Börse setzte heute eine Hausse ein, die sich auf Informationen
gründet, welche hiesige Großbanken aus dem Auswärtige»
Amt erholten zu haben erklärten. Nachdiesen Informationen
soll die Einigung über die strittigen Puvkte praktisch bereits
erzielt sein und io wenigen Tagen offiziell besiegelt werden.
Ueber die Grundlagen der Verständigung war noch nichts
Zuverlässiges zu erfahren.

* Aerkir », 23 . März . Wie dem Berl. Tagebl . aus
Paris gemeldet wird, beantwortet der Temps die Aus¬
lassungen der Nordd. Mg . Zrg. über die Veröffentlichung
der russischen Weisungen, indem er schreibt : Wir wieder¬
holen nochmals , daß , wenn die Regierungen Englands und
Rußlands geglaubt haben, ihre unveränderliche Solidarität
mit der französischen Regierung betonen zu müssen, dies ge¬
schehen ist, weil mau in Deutschland nicht allein durch
Zeituugsartik . l, sondern auch durch diplomatische Rund¬
schreiben die Legende von einer Isolierung Frankreichs ver¬
breitet hat.

* London, 23. März . Einer Washingtoner Meldung
der „ Morningpost " zufolge hätten Deutschland und Frank¬
reich sich bedingungslos zur grundsätzlichen Annahme eines
Polizeiprojekts verpflichtet , dessen Urheber dem Namen nach
Oesterreich sei, während es in Wirklichkeit von der ameri¬
kanischen Regierung genehmigt , nachdem es der britische»
Regierung vorgelegt worden war , die sich damit zufrieden
gegeben habe und nachdem auch die anderen neutralen
Mächte eS gebilligt hätten. Nach diesem Projekt würden
französische und spanische Offiziere gleichzeitig Befugnisse in
Stellungen mit gleichem Rang in den Häfen avsübev und die
Mannschaften des Pvlizeikvrps avssch ließlich aus Marok¬
kanern bestehen.

ss Aeru , 24 . März. Von diplomatischer Seite wurden
die einzelnen Buudesräte sondiert, ob die Schweiz sich an
der Organifiatiou der internationalen Polizei tu
Marokko beteiligen wollte, indem der Geueraliuspektor
der Gendarmerie dem schweizerischenOffizierskorps entnommen
werde . Auf die Sondierung wurde geantwortet, die Schweiz
würde die Sache prüfen, falls die Mächte einen diesbezüg¬
lichen Plan aunähmeu.

Ileüer die Gärtnerei als LeöensÜernf ist schon
häufiger in der Tagespreise dies und jenes mitgeteilt
worden, besonders, wie schön und gesund dieser Beruf sei.
Was die Gesundheitsverhältoisse angeht, so wird eS über¬
raschen , was darüber die Geschäftsberichte der zentralisierten
Krankenkasse für deutsche Gärtner ausführen . Nach einer
ans diesen zusammengestellten Statistik entfallen von 535
Todesfällen allein 217 auf Langeuleiden. Abzüglich der
30 Uuglücksfälle und 20 Selbstmorde ( !) find das also
44 Prozent , was ohne Zweifel überrascht nnd noch auf¬
fälliger wird, wenn man in Betracht zieht, daß die Statistik
einer freien Hilfskasse entstammt , die grundsätzlich nur solche
Gärtner als Mitglieder aufnimmt, die bei der Aufnahme voll¬
ständig gesund find . Die Lungeuleiden in der Gärtnerei treten
seltener zwarjals Tuberkulose, desto häufiger jedoch als Lungen¬
entzündungen auf, wie ein Artikel in der Medizinischen
Reform des nähern darlegt . Am verderblichsten erweist sich
hier die Tätigkeit in den feuchtw armen bis (25° R, ) Treib¬
häusern. Aber auch die Arbeit im Freie» , besonders tu der
Landschaftsgärtnerei, führt häufige Erkältungskrankheiten
herbei , und von Gicht und Rheumatismus fiud daher die
älteren Gärtner fast alle geplagt. Eltern und Vormünder
von Söhnen , die etwa . aus Gesundheitsrücksichten " den
Gärtoerberuf erlernen sollen , sollte« hierauf sehr Bedacht
nehmen . Im Uebrigeu find auch die ÄrbeitS- und Lohn«
Verhältnisse der Gärtner keineswegs rosige ; so erklärten
u. a. erst kürzlich die Gärtoereiuntervehmer in Eisenach ge¬
legentlich einer Eingabe an die landwirtschaftliche Berufs-
genosseuschaft, daß die Gärtnergehilfen häufig solche Ge¬
hälter beziehen, . welche den Jahreslohn eines landwirtschaft¬
lichen Arbeiters nicht einmal erreichen ." Das sagt jeden¬
falls nicht wenig . Und über das Gärtuereigewerbe selbst
sagte der Vorsitzende des Verbandes der Hai delsgärtuer
Deutschlands (Arbeitgeberverband) auf der VerbaudShaupt»
Versammlung in Dresden : „Die Gärtnerei ist so weit her¬
unter, daß mau faktisch sagen kann : Es ist eine gefährliche
Sache, wenn ein junger Mann Gärtner werden will oder
soll . Das ist nicht zu leugnen.

" Verheiratete Gehilfen
werden im Gärtoergewerbe unter 100 kaum 5 bis 8 be¬
schäftigt , und in den Herrschaftsgärtnereieu wird, wenn und
wo Verheiratete verlangt werden , meist auch «och die Be¬
dingung gestellt : „aber kinderlos. " Unter solchen Um¬
stände » ist es gewiß am Platze, die Interessenten und die
Oeffentlichkeit ans die Dinge aufmerksam zu macken . Um
den jetzt die Lehrstelle wieder verlassenden jungen Gärtnern
einen allgemeinen und sittlichen Halt im Lebeuskawpfe zu
bieten , hat der Allgemeine Deutsche Gärtuerverrio w Berlin,
Metzerstraße 3 dieser Tage eine Broschüre unter dem Titel:
„ Ansgelervt ! Ein Wegweiser für jurge Gärtnergehilfen"
erscheinen lassen . Interessenten (Gärtnergehilfen und Eltern
pp ., die ihre Söhve dem Gärtnerberufe zufkhien wollen)
wird diese Broschüre sicher willkommeu sein. Gegen ein¬

fache Portoerstattung erfolgt die unentgeltliche Abgabe der¬
selben . An dieser Stelle möckteu wir nur noch das Eine
bemerken , daß bei der Auswahl von Lehrstellen sehr vor¬
sichtig zu verfahre» ist, da es gar zu viele Gärtnereien gibt,
die absolut dazu ungeeignet find . Insbesondere wolle man
sich von solchen scrahalten , wo sog . Mcrssenlehrlingszächterei
stattfindet und daher -ftpe irgend gründliche Ausbildung von
vornherein ausgeschlossen ist . Am geeignetsten sind solche
Betriebe, wo die Zahl der Gehilfe» die der Lehrlinge min¬
destens überwiegt.

Handel ««d Berkehr.
* Entringen , 22 . März . Bei den Nadelstammholzverkäufen , die

in den letzten Tagen hier stattfanden , wurden im Durchschnitt 114»/,
der Forsttaxe erzielt.

js Stuttgart , 22. März . (Von der Geldbörse .) Die vergangene
Berichtswoche zeigte von Neuem , daß die Börse sich von dem Einfluß
der Konferenz in Algeciras , obwohl diese nun sehr ihrem Ende zuneigt,
nicht frei zu machen weiß. Man ist sich über den schließlichen Aus¬
gang nicht mehr klar , und die immer wieder neu auftauchenden Ver¬
zögerungsmomente drücken die Hoffnung sehr herab , umsomehr , als
nun neuerdings Rußland ganz unzweideutig erklärt hat , daß es sich
auf der Konferenz auf die Seite seines französischen Bundesgenossen
stellen wird . Die Haltung Rußlands , in der man eine Spitze gegen
Deutschland erblickt, wird damit erklärt , daß Deutschland keine Neigung
äußere , eine russische Anleihe zu übernehmen , wozu die derzeitigen Ver¬
hältnisse Rußlands allerdings auch nicht angetan sind. Unter diesen
Umständen verhielt sich die Börse durchweg sehr zurückhaltend. Trotz
dieser Geschäftsstille wiesen jedoch einige Marktgebiete große Festigkeit
aus , so daß mehrere Kurse avancierten . Namentlich auf dem Montan¬
markt machte sich eine festere Haltung geltend , weil man dort infolge
des französischen Berxarbeiterausstandes auf große Aufträge rechnet.
Auch die neuerdings wachsende Ueberzeugung , daß die heimische Groß¬
industrie für die Zukunft gute Beschäftigung haben wird , wirkte zum
Teil anregend . Besondere Beachtung fand dabet die in dieser Hinsicht
beruhigende Darlegung des deutschen und des oberschlesischen Stahl¬
werkverbandes über die gegenwärtige Geschäftslage.

js Stuttgart . 23. März . Schlachtviehmarkt . Erlös aus
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 78 bis 79 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischtge 68 — 70 Pfg . ,
ältere und weniger fleischige 67 - 68 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus¬
gemästete 79—80 Pfg ., fleischige 77 — 78 Pfg . . geringere 73— 75 Pfg .,
Kühe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete 60 — 66 Pfg .,
geringere 44 — 55 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 94— 96 Pfg , gute
90— 93 Pfg ., geringere 86 —89 Pfg . ; Schweine : junge fleischige 77
bis 78 Pfg . , schwere fette 76— 77Pfg ., geringere flauen ) 70—72 Pfg.
Verlauf des Marktes : lebhaft.

Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht, d. h. graib-
frei. Bei den Kälbern gelten als Schlachtgewicht 60 »/ , des Lebendge¬
wichts. Bei den Schweinen werden Nieren und Nierenfett mttge-
wogen. 3 °/ , des Gewichts gehen zu Gunsten des Käufers ab.

Ltonknrse.
Ernst Schauffele , Bauunternehmer in Cannstatt . — Reinhold

Sträb Inh . d - Firma „ Deutsche Cclloidwerke Reinhold Sträb " in
Göppingen , derzeit im Landesgefängnis in Mannheim . — Wilhelm
Bcßler , Inhaber einer Weinhandlung in Stuttgart . — Johannes
Schuster , Söldner in Ringschnait.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Mtensteig,
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Haudwerkerkauk Altensteig.
LVuhlusvschlag

zur Neuwahl des Ausfichtsrats.
Philipp Ärare * Sstzu
Lsverrz Lrrz
Steine *, Seifensieder
L * itz Faift
Pani VeÄ
LH*rM«rn V- 6 z. „Anker"
He*in . LLattenSa ^h, Seifensieder . .

Mehrere Mitglieder.
AltenfteiK.
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Emgel. Alblitn-Nmi».
Am Sonntag , den 25 . ds ., Nlhmttag» 4 Ur

im Gasthaus z. Linde

» A -s des Hrn. Berbandsekretärs Fischer aus Nentlinae « über:
»Die Stellung der Ara« im Erwerbs - und Familienleben"
wozu jedermann, insbesondere auch Frauev , freuudltchst eiugelade « sind.

Der Vorstand.
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Ws, DM . Ämlkli
Fu *l »e*el « MdH»enr .Reliirs <tirss <rirfl
von Herren -, Damen » und Kinder -Garderobe «,
sowieTisch-, Bell - und Boden -Teppiche « jeder Art

hält sich bekevs empfohlen und sieht gefi. Anfträgeu gerne
entgegen.

Annahmestellen in Altensteig : Fra « Dengler,
gew . Nvschold ; in Nagold : Gottlieb Schno « am
Marktplatz ; in Wildberg : I . Pfister , Friseur.

K . Jorstamt Zkfaszgrafenweiker.

Nadel -Stamm-
Hol; Verkauf

Freitag , de« « April 1SVK
vorm . /zI2 Uhr

im Rathaus zu Pfalzzrafenweiler
aas Abt. 12 Härenwies , 20 Große
Tannen , 26 Ot>. und 30 U«t. Holder¬
stöckle, 34 Hmt . Fülleswtes , 35 O "ere
Rohrerswies , 36 Ob. urn 51 Müll.
Fiustergrüdle, 37 Sckleifweg, 39
Hiot . Lerchenberg , 42 Od . Renzwies,
43 Waldwiesenweg, 49 Hint . Schtm-
pferbrurmen, 50 Ü i. RobrerSwies,
53 Taubenwies , 78 Hint . Teickweg,
79 Hint . Kohlplatt «-, 82 Ok Mad-
bronv, 83 Ob . Madgrund , 85 Hessen-
tetch,89Vord . Kotzlplattr, 112 Ztotz.
eck. 126 Eschevteich. 130 Brückte,
154 Saumiß und 175 O ». Salz:
Langholz : Fm . : 129 l I. , 320II,.

712 III . 1570 IV. und
503 V . Kl.

Sägholz : Fm . : 88 I , 23II und
28 IIl . Kl.

A l t e n st e t g.
12^ 0 kaut Mül am

billigsten
Kochherde
Eiserne Hans-

Haltungsbackösen
Transportable

Waschkessel
bei

LLe»* t Aer <* i «r <rir <r
Schlosserei und Herdg . schäst.

Scher ubach.
100—200 obm gebrochene

Maurer- «ud
Hauerstrine

bei mewer Sägmühle liegend , habe
zu verkaufen

M Schnierle.

Altenfteig.
Von der größten uud bedeutendsten Zigarettenfabrik

G. A . Jasmatzi , A. G . Dresden wurde mir der

Allein -Urrkauf
für hiesige» Platz und Umgebung

übertragen und wolle kein Raucher versäume « , sich'
von deren Fabrikat und Qualität zu überzeugen.

Ja jedem Paket ist ein Ciupons (Gutschein ) enthalten
aud erhält jeder Abnehmer schon von 10 solcher Coupons
laut Katalog wertvolle Gegenstände, wovon bis Ende 1904
ca. 100 000 Stück zur Verteilung gelangten.

Verlangen Sie Jaömatzi -Zigarette « mit Coupons
in de» Preislagen von 5 , 10, 20, 25, 30 Pfg . per Paket.

Niederlage bei

Ehr«. Kurghard jr.

3

Simmersfeld.
WM " 8 » n »t ! L« k « "MD

Feld - und
' Gu *teiisniire*eieu ^

i« Keimfähiger Mare
briuge in empfehlend « Erinnerung

^
G Schaich Mitme.



Das Veste, solideste und dauerhafteste
Fahrrad ist und bleibt ein

Gvitznev-
Fahrrad.

6ÜI7MM
Gritzuer-Aahrräder find uvübertroffen iu Qua¬

lität, feinster Ausstattung und leichtem Lauf.
Alleiniger Vertreter für Altensteig « nd Um¬

gegend
Julius HLüllsr

Schlosserei «nd Aahrrad -Reparaturwerkstätte.
Kahrradbeftandteile

sowiefeinstes
Fahrrad-Oel

stets auf Lager.
Der Obige.

LVuldpflunzen
uamentlich schöne verschalte

Dichten, Jorchen und Weißtannen
sowie alle anderen Sorten

Nadel- «nd Lnrrlchol;pflau;en
empfirhlt

Od . Uagold
Forstbaumschuleu und Samenhandlung.

UM ' VveisVe ^ zeiehni » zrr Vieriften.

^ tauft man stets zu billigsten Preisen und unter 2jähriger Garantie bei ^
^ wilh . Seitz , Uhrmacherin PfsrlzKrrsrferrrveileu . ^

Größte Auswahl in Regulatcirre « und Wand - tz
« hre« in neuester Ausführung , sowieWeckeraller Art. ^Reparature « rasch und billig bei eiu- r
jähriger Garantie . 7

Ferner empfehle iu größter Answahl : ^
Goldene Broschen, Bouton , Tran - und Steinringe , ^

j Herren- und Damen -Uhrkette» « . s w in am . und Silber- c
doublö unterGarantie für saubrrbleibend . ^

empfehle

Krsgsn
Lrsvsttsn
Ssrvitsurs
Usnsoliöttön
IsselisniUvIisi'
ssillsns lüclisr
l-LVsIIierZ
lisn^ oduks
iiossntrsgsr
portsmonnsiss
Sekllrrsn
aller Art etc. etc.

iu reichhaltigster , frischer Aus¬
wahl billigst
C. W. Lutz Nachfolg.

Fritz Bühler jr

frisch verlesen, habe von folgenden
hier gut bewährtea Sorten noch ab-
zugeben:
Weltwunder , mittelfrüh, rötl.
Prof . Märker , gelb , ruudl.

„ Wohltman «, rot, rauh-
schalig

„ Orth , rundl . , glatt , gelb
Bund der Landwirte , läugl .,

rauhschalig, gelb
lplsAsiLUL isosvruL, lang, weiß
Hambal , gelb, dunkle Augen
Reichskanzler , rot, rauhschalig,

s. mehlig
Schernbach, deu 23 . März 1906.

Glsck.

Um die viele« Klage«
über schlechte Milchcentrifugen mit sehr viel. Teilen

aus der Welt zu schaffen,
ist ein Separator construiert worden, der durch seine Ein¬
fachheit in wenigen Minuten gereinigt werden kann u. durch
seine starke Bauart fast jede Reparatur ausschlietzt . Es ist dies der

Dadenia-Srparator
ohne Verschraubung, ohne Dichtungsringe, ohne
Heller , ohne Ginfähe, ohne Schnüre , spielend Leichter
Gang, scharfe Entrahmung, StaHkfeöerhakslager.

Aklbüenllmnug — MßkkiMWK
des Trommeltopfes. — 'Miete Hausende im Gebrauch . —

20 mal gefetzt , geschützt . Garantie fünf Jahre.
Hüchtigs Mertreter werden überall angeflellt und erhalten große
Unterstützung . Wo nicht vertreten, wird der Badenta-Separator dirÄt ge¬

liefert. Man verlange Prospekt gratis und franko.
Badeuia - Separator , J -- H. M . Sichel , Stuttgart. Deutsches Haus.
KW Matthias 8O jr-, MWchWnler.

Gramophone
und Musikwerke

Gesvs
Elektrotechniker

« l t < « st e t g.

Spate « , Reche « , Haue»,
Häule , Schaufel « sowie
Baum - Scheere« uud' - Säge « ete. empfiehlt
Karl Heutzler Wwe.

Alte »steig.
. - seckbisnüslsiskitsnslsll Kii'crkkeim vox

InsMut l . kllngss mit Pensionat. Logf . 1862. Löbsrs Landslssvduls,
kvalsodols mir Unrerriotir in dsn RLudslsvlZssnsoüLkLsL und
»ioksrsr Vordsrsitunxk kür das kinjakrigsn-Lxamsn . Llusrsr-Loulor

krospvkts und R-vkorsuLSL duroü virsktor ^ Lsimvr.
tulriltie-iiirre. > 18 . ^pril. i

« LLKIb « lli-rs

empfehle ich allen sparsame» Hausfrauen angelegentlichst.
Fritz Flaig , Conditor.

A l t e n st e i g.
Sofort ein

möbliertes
Ztiirmev

zu mietengesucht
Offerte an

Stadtboumeißer Heutzler.

«

Scherubach.
Größere? Quantum

^ ^
^

E

hat abzugebeu
M . Schuierle.

KehrUugs-
Gesuch.

Bei Unterzeichneten finden sofort
1 Gipser - uud 1 Malerlehrliug
unentgeltliche Lehrstelle bet guter
Behandlung.

Hutz L Stotz
Gipser- und Malergeschäft

Altensteig.

Oberweiler.
Zirka IS « R « . dürres

Wilttijalz
hat zu verkaufe«

Adam Wurster.

Calw.

Knechtgesuch.
Cm tüchtiger, solider

Pferdeknecht
welcher auch Oekonomie versteht,
kann sofort oder iu 14 Tagen eiu-
treteu bei

G. Pfau , Weiuhandluvg.

Schi Stzem
's DsWl-WerMee, Wh j, H . , ZPakdeL a. Elbe.

Fabrik gegründet1812 . mit dems i« Huseise» allerbestes Kaffeemittel!
„ LlrsparLls ! "

Durch Beigabe vonEcht Scheuer 's Doppel -Ritter werden
selbst„billigere " Kaffeesorteuqualitätsreich, erhalteu vorzüglichen
Geschmack, liebliches Aroma und schönste Farbe . — Echt Scheuer 's
Doppel -Ritter ist der trockenen und harten Ware , die trotzdem viel
teurer ist, „deshalb " vorzuzieheu, „weil " Echt Scheuer 's
Doppel -Ritter kräftigen und würzigen Nährstoff enthält uud
daher der Gesundheit am alftrzuträglichsten ist.

c*, ^ ^ » Prüfet , uud Doppel -Ritter St . Georg wird immer Ihr
kKULft ! Schutzpatron iu der Küche sein . — Ueberall zu haben.

schmeckt der Kaffee
unter Zusatz von

Frisck zu haben bei:
Chr Burghard
C. W. Lutz Rachfolg

H ir st e n!

u o

II
»

Wer diesen nicht heilt, ver¬
sündigt sich am eigenen Leibei

Kaisers
Inlk-ßmmM«
fetnschmeckendes Malz -Extrakt

Aerztlich erprobt ». empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit , Ka¬
tarrh, Verschleimung und

Rachenkatarrhe,
t kl sf ) not. begl. Zeugnisse
4e ) l6 beweisen, daß sie
halten, was sie versprechen.

Pak . 25 Pfg ..
Dose 45 Psg . bei

Fr . Flaig
iu Alteufteig.

A ltensteig.
Aruchtpreise.

Schrannenzettel vom 21 . März.
Neuer Dinkel . . - - 7 70-
Haber . . . 9 08 -
Gerste . . . . . - 9 75-
Weizen . . . . . — — 13 — -
Roggen . . 9 43-

Biktualievpreise:
t/r Klg. Butter . 90
Zwei Eier . . . . . 13 und 13 Z

Kirchliche Nachricht-».
Souutag » 25 . März . ^ 10 Uhr

Predigt. Ebr. 10, 5—18. Lied:
373 . V»2 Uhr Christenlehre Mäd¬
chen 5 . Bitte . Opfer für Kir-
cheuba« i« Tatlfiage » . Ab.
7 Uhr Religionsauterricht Abt.
I uud II . Mittwoch V28 Uhr
Bibelstuude : oberes Schulhaus.
Donnerstag 2 Uhr Misfionskrauz.

Methodisteu -Gemeiude.
Sonntag vorm. 9 ^/z Uhr Predigt

12 Uhr Sonntagsschule. Ab. 7^
Uhr Predigt. Donnerstag ab . 8
Uhr Bibelstunde.

Hiezu „Der Sountags -Gast * Nr. 12 .
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